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Argumente gegen das Partnerschaftsgesetz

Der neue Z iv ilstand "e ingetragene Partnerschaft" ist n icht nötig...

... weil er die Fam ilie gesellschaftspolitisch  schwächt?

Die Fam ilie ist d ie Urze lle der Gesellschaft. Darum  ist es w ichtig, die Fam ilie zu 
fördern und zu stärken . Ein neuer Z iv ilstand fü r Schwule und Lesben bringt die 
Gese llschaft n icht voran.

Of t
fe ... weil er zu neuen Ungleichheiten führt!

Die e ingetragene Partnerschaft bringt nicht d ie fo rc ierte  "rechtliche 
G le ichste llung", sondern schafft neue Ungle ichheiten, beisp ie lsweise 
gegenüber anderen Formen von Lebensgem einschaften. D iese würden im 
Verg le ich  zu g le ichgesch lechtlichen Partnerschaften rechtlich und finanzie ll 
benachteilig t.

weil der Aufw and unverhältnism ässig  ist!

Nur wenige Paare dürften vom  neuen Rechtsstatus profitieren. In Deutschland 
zum  Beispie l haben in den ersten drei Jahren ca. 8000 Paare (0.6%  der 
Hom osexue llen oder 0.02%  der Bevö lkerung über 18; Schätzungen aufgrund 
der aktuellen Zah len) d ieses Gesetz in Anspruch genom m en. Auf die Schweiz 
um gerechnet, entspricht das ca. 700 Paaren in den ersten drei Jahren. 
Erfahrungsgem äss w ird das In teresse ansch liessend noch kleiner. Deshalb 
e rsche in t der Aufwand fü r die Anpassung von gegen 100 gesetzlichen Erlassen 
auf Bundes-, Kantons- und Gem eindeebene als völlig  unverhältn ism ässig!

QÖ
•$. ... weil die bestehenden Möglichkeiten ausreichen!_______________

Die Gese llschaft to leriert, dass Menschen, d ie zu r G le ichgesch lechtlichke it 
neigen, zusam m en leben. Auch ihnen gebührt Achtung und Respekt. 
Hom osexue lle  Menschen geniessen den vollen Schutz der Bundesverfassung. 
Deshalb braucht es keinen neuen Z iv ilstand . Die gegenseitigen Beziehungen 
(z. B. gegense itiger Beistand, Vertre tungsbefugn isse, Erbrecht) können bereits 
im Rahmen der bestehenden Rechtsordnung fre i und h inreichend vere inbart 
werden.

... weil er die Sozialversicherungen, Gerichte und Finanzen  
belastet! __________________________________

Die hom osexue lle Lebensweise beinhaltet ein erhöhtes Gesundhe itsris iko. Es 
darf n icht sein, dass der S taat ein so lches R is ikoverha lten  zu r z iv ilrechtlichen 
Norm erklärt. Der Vo llzug des Partnerschaftsgesetzes m it einem  neuen 
Z iv ilstand würde Bund, Kantone und Gem einden unnötig belasten.
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... weil er kein positives Signal setzt!____________________________

Das Partnerschaftsgesetz will die g le ichgesch lechtlichen Beziehungen rechtlich 
anerkennen und fü r sie einen ähnlichen Status w ie Ehe und Fam ilie schaffen. 
Das ist ein falsches S ignal. Parlam entsm itg lieder und In teressenverbände 
fordern bereits heute für hom osexuelle Paare das Recht zu r K inderadoption 
und zur künstlichen Befruchtung. W ir wollen d iese "Sa lam itaktik" nicht. K inder 
sind für den S taat von ex istenzie lle r Bedeutung. Deshalb gen iesst die auf 
K inder hin angelegte Ehe zw ischen Mann und Frau zu Recht den speziellen 
Schu tz der Verfassung. Und das ist gut so!

Deshalb Nein zur eingetragenen  
Partnerschaft!

W eitere A rgum entationspap iere und Dokum ente finden S ie hier!
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